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In der bewährten Reihe der Einführungen in die Anglistik und Amerikanistik 
folgt nun ein Band über die Literatur der Frühen Neuzeit. Das ist besonders 
erfreulich. Einmal, weil es in diesem Bereich in den letzten Jahren eine sehr 
rege Forschung gab; zum anderen, weil außer Shakespeare noch viele an-
dere Texte das Interesse von Studenten und Dozenten der Anglistik verdie-
nen, die hier exemplarisch vorgestellt und diskutiert werden. Shakespeare 
selbst kommt im Buch natürlich auch vor, doch wird er eher knapp behan-
delt, da es einen eigenen Band in derselben Reihe gibt, der Shakespeare 
gewidmet ist (verfaßt von Thomas Kullmann).1 Auch sonst herrscht an Ein-
führungen zu Shakespeare nicht wirklich Mangel, so daß der Fokus auf an-
dere Texte vertretbar erscheint.2 
Der Autor des Buches3 lehrt Anglistik an der Ruhr-Universität Bochum und 
möchte einen Überblick liefern, der nicht auf Vollständigkeit zielt, sondern 
                                         
1 William Shakespeare : eine Einführung / von Thomas Kullmann. - Berlin : Erich 
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durchges. und erg. Aufl. - Stuttgart : Kröner, 2009. - XXIII, 958 S. : Ill. + 1 
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Schwerpunkte setzt. Er geht dabei von einer begriffsgeschichtlichen Annä-
herung aus, die zugleich ermöglicht, den spezifischen Charakter der Frühen 
Neuzeit in England genauer in den Blick zu bekommen. Dazu widmet er 
sich den drei Schlüsselbegriffen Renaissance, Humanismus4 und Frühe 
Neuzeit, indem er auf zentrale Figuren und Themen eingeht, die mit diesen 
Begriffen verbunden sind – und die zu didaktischen Zwecken durch Fett-
druck hervorgehoben werden. Am Schluß dieses wie auch aller anderen 
Kapitel findet der Leser eine Zusammenfassung in einem grau unterlegten 
Kästchen sowie ein paar Hinweise auf weiterführende Literatur. 
Das zweite Kapitel berichtet über gesellschaftlich-kulturelle Entwicklungen 
mit Bezug auf Religionsthemen sowie soziale Mobilität, Migration und Explo-
ration, „Das Andere“, Geschlecht, Magie und Theatralität, womit schon eini-
ge wichtige Themen kulturwissenschaftlicher Betrachtungsweisen ange-
sprochen sind. Ein weiteres, das dritte Kapitel stellt die poetologischen 
Grundlagen der Zeit vor, die mit den Begriffen der Poetik und vor allem der 
Rhetorik verbunden sind, ohne die kaum ein angemessenes Verständnis 
davon möglich ist, wie die Texte der damaligen Zeit gemacht sind. Auch die 
Gattungsreflexion kommt hier schon zu ihrem Recht, bevor es dann in den 
folgenden Kapiteln jeweils um Lyrik (4), Drama und Theater (5) sowie Prosa 
(6) geht. Schon eingangs macht Weidle auf den eher fließenden Charakter 
der Gattungsgrenzen aufmerksam, wenn er etwa Miltons Paradise lost un-
ter Lyrik verbucht, obwohl es sich auch um ein Epos mit starken narrativen 
Zügen handele. Außerdem weise der Text eine Menge von Passagen auf, 
die in wörtlicher Rede dramatisch gestaltet sind. Gattungsgrenzen sind also 
als vorübergehend nützliche, funktionale Kategorien zu verstehen, nicht als 
dogmatische Setzungen (S. 10).  
Die Lyrik wird am Beispiel von Sonetten Surreys, Shakespeares und Spen-
sers vorgestellt. Religiöse Lyrik wird vor allem anhand von John Donne prä-
sentiert, andere bedeutende Dichter wie George Herbert können da leider 
nicht näher behandelt werden. Die Poesie der Kavaliere wird am Beispiel 
Robert Herricks oder Richard Lovelace vorgestellt, dazu kommt die Lyrik 
von Frauen wie Margaret Cavendish. Das Epos stellt Weidle vor, indem er 
auf Spensers The Faerie Queene und Miltons Paradise lost etwas aus-
führlicher geht. Ergänzt wird diese Darstellung durch den Hinweis auf die 
„kleine Form“ des Epos, das Epyllion, zu dem etwa Shakespeares Venus 
and Adonis oder Marlowes Hero and Leander Gehören. Ein weiterer aus-
führlicherer Abschnitt ist schließlich den pastoralen (inklusive country-house 
poems) und satirischen Gedichten sowie den Oden vorbehalten. Angesichts 
der Fülle an Themen und Formen fällt denn auch die Zusammenfassung 
des Kapitels etwas ausführlicher aus. Die Literaturhinweise sind m.E. unter-
schiedlich brauchbar. Ob man hier etwa Wilperts Sachwörterbuch der Li-
teratur aufführen sollte, erscheint mir doch etwas zweifelhaft.  

                                         
4 Falsch ist allerdings die Auffassung (S. 18), Humanismus leite sich „aus den la-
teinischen Bezeichnungen humanitas (lat. = Menschlichkeit) und humanitatis (lat. 
= Menschsein) ab“, denn die zweite Bezeichnung ist gar kein eigener Begriff, son-
dern lediglich die Genitivform des ersten. 



Einen angemessen breiten Raum mit etwa 80 Seiten nehmen Drama und 
Theater ein, wobei die Trennung von Gattung und Aufführungsort systema-
tisch von Belang ist. Drama existiert nämlich in zwei Formen und unter-
scheidet sich dadurch von den anderen klassischen Gattungen – es existiert 
als Text und als Aufführung. Nach einer Skizze des Vorlaufs zum Elisabe-
thanischen Theater werden zunächst die Formen jenes Theaters vorgestellt 
(öffentliche und private sowie Hoftheater), anschließend die Typen der Tra-
gödie und der Komödie sowie der Historiendramen. 
Das Kapitel über die Prosa fällt dagegen mit ca. 30 Seiten deutlich knapper 
aus – was angesichts der überbordenden literaturgeschichtlichen Bedeu-
tung der anderen Gattungen nachvollziehbar ist. Denn wer kennt schon au-
ßerhalb der anglistischen Zunft viele oder überhaupt irgendwelche Prosa-
schriften jener Zeit. Weidle geht auf das ganze Spektrum religiöser, histo-
riographischer, philosophisch-wissenschaftlicher, politischer und soziogra-
phischer Texte, die Ratgeberliteratur und biographische und autobiographi-
sche Texte ein. Natürlich finden hier Texte wie Francis Bacons Essays, die 
allerdings nie die Bedeutung der Texte Montaignes erlangen konnte, oder 
der unvergleichliche Robert Burton mit seiner Anatomie der Melancholie 
Erwähnung, aber auch allerlei pamphlets, die eine beliebte Textgattung dar-
stellten und auch von Autoren wie Milton viel verwendet wurde. Wer sich 
durch das Kapitel arbeitet, findet aber auch viele andere Anregungen zur 
Lektüre, die für ein umfassendes Bild jener Zeit unverzichtbar ist. Zum Ab-
schluß folgen noch zehn Seiten über fiktionale Texte, denn so groß ist die 
Ausbeute jener Zeit nicht – der berühmte „rise of the novel“ (Ian Watt) 
kommt eben erst später; selbst Bunyans The pilgrim's progress, den 
Weidle abschließend noch erwähnt, fällt eigentlich schon aus dem Zeitrah-
men seines Buches, der von 1485 bis 1660 reicht, heraus. 
Das Buch enthält einen guten Index, der zusammen mit dem Inhaltsver-
zeichnis ein praktisches Arbeiten ermöglicht. Eine Familientafel der Häuser 
von York und Lancaster ist im Anhang abgedruckt (S. 263). 21 weitere Ab-
bildungen sind in dem Band enthalten. Das Gesamtliteraturverzeichnis ist 
nach Primärwerken und Sekundärwerken eingeteilt. 
Das Buch ist ausdrücklich für Studenten der Anglistik konzipiert, die sich 
das erste Mal mit der entsprechenden Literatur befassen wollen oder müs-
sen; außerdem kann es auch den ebenfalls ausdrücklich angesprochenen 
Nicht-Anglisten dienen, die sich über jene interessante Epoche der engli-
schen Literatur informieren möchten. Das Buch dürfte diesen Zweck erfül-
len; wer es durcharbeitet und sich außerdem an die Lektüre einiger Primär-
werke macht, ist dann auch gerüstet für die anspruchsvolleren Monogra-
phien, die in den letzten Jahren über die frühneuzeitliche englische Literatur 
– einschließlich Shakespeares – veröffentlicht wurde.5 Als Einführungstext 

                                         
5 Hier sei nur exemplarisch auf zwei neuere deutsche Studien hingewiesen: Text-
varianz und Schriftkritik : dialogische Schreib- und Lesekultur bei Thomas More, 
George Gascoigne und John Lyly / Jürgen Meyer. - Heidelberg : Winter, 2010. - 
VIII, 427 S. : graph. Darst. ; 24 cm. - (Neues Forum für allgemeine und verglei-
chende Literaturwissenschaft ; 42). - Zugl.: Halle (Saale), Univ., Habil.-Schr., 
2009. - ISBN 978-3-8253-5711-5 : EUR 54.00 [#1050]. - Rez.: IFB 12-2 



ist das Buch schließlich auch deshalb zu empfehlen, weil es sich überhaupt 
ausführlich jener Frühen Neuzeit widmet, die in manchen heutigen Litera-
turgeschichten recht stiefmütterlich behandelt wird.6 
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